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Der Beitrag untersucht die Normalisierung rechtsextremer Nar-

rative im digitalen Raum anhand von Dogwhistling, Meme-Kul-

tur und codierter Symbolik. Im Zentrum steht das Konzept der

kalkulierten Ambivalenz als rhetorische Strategie zur Verschie-

bung gesellschaftlicher Grenzen des Sagbaren. Zudem wird ana-

lysiert, wie Social-Media-Plattformen durch Hashtags und Emp-

fehlungsalgorithmen  die  Vernetzung  gleichgesinnter  Personen

und die Verbreitung solcher Inhalte begünstigen. Daraus erge-

ben sich medienpädagogische Implikationen, insbesondere hin-
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sichtlich der Fähigkeit, Mehrdeutigkeit, Unsicherheit und Wider-

sprüche wahrzunehmen, kritisch zu verarbeiten und angemes-

sen darauf reagieren zu können.

The paper examines the normalization of far-right narratives in

digital spaces through the lens of dogwhistling, meme culture,

and coded symbolism. At its core is the concept of calculated

ambivalence  as  a  rhetorical  strategy  for  shifting  the  societal

boundaries of what can be said. Furthermore, the paper analy-

zes how social media platforms facilitate the networking of like-

minded  individuals  and  the  dissemination  of  such  content

through hashtags and recommendation algorithms. This gives

rise to important implications for media education, particularly

regarding  the  ability  to  perceive  ambiguity,  uncertainty,  and

contradictions, to critically process them, and to respond appro-

priately in such situations.

1. Einleitung und Problemstellung

Die Verwendung von Symbolen, Codes und Chiffren ist seit jeher

ein zentrales Element rechtsextremer Propaganda. Sie dienen der

Identitätsstiftung nach innen und der verdeckten Kommunikation

nach außen. Während solche Codes in traditionellen Medien noch

auf einen interpretativen Rahmen angewiesen waren, hat sich ih-

re Funktion und Reichweite im Zeitalter der sozialen Medien fun-

damental verändert. Mit der Verlagerung des politischen Diskur-

ses auf Plattformen wie TikTok, Instagram, Telegram und X (vor-

mals Twitter) hat die codierte Kommunikation eine neue, weitaus

größere Brisanz und Effizienz erreicht, da diese Plattformen reich-

weitenstärker sind als klassische,  analoge Medien und die inte-

grierte Hashtag-Funktion eine gewisse Steuerung der Beiträge im
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Hinblick auf Auffindbarkeit und Suchfunktionalität bietet. Die oh-

nehin  schon  ausgeklügelte  Hashtag-Funktionalität  wird  zudem

durch algorithmische Verstärkung ergänzt, worin auch die eigent-

liche Brisanz in der Thematik liegt. Ergab doch eine Analyse für

den deutschen Raum, dass auf TikTok und X (vormals Twitter) fast

drei  Viertel  aller  parteipolitischen Inhalte,  die  den Nutzerinnen

und  Nutzern  algorithmisch  zugespielt  werden,  rechtsgerichtet

oder pro AfD sind (Sellien, 2025). Eine andere Studie der Bertels-

mann-Stiftung kommt auch zu dem Schluss, dass Videos der AfD

bis zu dreimal häufiger empfohlen werden als jene von anderen

Parteien (Jensen et al., 2025).

Diese algorithmische Verstärkung trifft auf die gezielt rechtsextre-

men Strategien,  wo codierte  Botschaften in  scheinbar  unpoliti-

sche Kontexte eingebettet werden. Solche bewusst „ambivalent

kalkuliert“  gestalteten  Beiträge  können  durch  die  Algorithmen

und Hashtags eine virale Verbreitung erfahren, die weit über die

ursprüngliche Zielgruppe hinausgeht  und so  zur  schleichenden

Normalisierung rechtsextremer Narrative im gesamtgesellschaftli-

chen Diskurs beiträgt (Rothut et al., 2024).

2. Kalkulierte Ambivalenz und Symbole im rechtsextremen 

Kontext

Eine zentrale Kommunikationsstrategie im rechtsextremen Um-

feld  ist  die  von  der  Sprachwissenschaftlerin  Wodak  (2015)  be-

schriebene „kalkulierte  Ambivalenz“.  In  diesem Zusammenhang

werden Begriffe und Äußerungen strategisch so gewählt, dass sie
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verschiedene  Bedeutungen  ansprechen  (Ederer,  2024;  Reisigl,

2020). Für die Allgemeinheit klingen sie harmlos oder mehrdeutig,

während sie von Eingeweihten der Szene als klare ideologische

Bekenntnisse  verstanden  werden.  Diese  Technik  ermöglicht  es

den handelnden Personen, extremistische Botschaften zu senden

und gleichzeitig eine glaubhafte Abstreitbarkeit aufrechtzuerhal-

ten („Das war nicht so gemeint“). Die kalkulierte Ambivalenz wird

durch bewusst eingesetzte Mehrdeutigkeiten in politischen Aus-

sagen sichtbar, da Formulierungen so gewählt werden, dass sie

unterschiedliche  Deutungen  zulassen  und  damit  verschiedene

Zielgruppen  gleichzeitig  ansprechen.  Radikalere  Anhängerinnen

und Anhänger können die Aussage im Sinne ihrer  eigenen,  oft

schärferen Positionen interpretieren, während moderatere Zuhö-

rerinnen und Zuhörer sie als unverfängliche oder allgemein ge-

haltene Kritik verstehen. Diese strategische Unschärfe ermöglicht

es politischen Akteurinnen und Akteuren, kontroverse Inhalte an-

zudeuten, ohne sie offen auszusprechen, und sich im Falle von

Kritik auf eine harmlosere Lesart zurückzuziehen. Auf diese Weise

wird Mehrdeutigkeit zu einem gezielten rhetorischen Mittel, um

Unterstützung zu mobilisieren und gleichzeitig politische Angreif-

barkeit zu reduzieren.

Ein Fall  von kalkulierter Ambivalenz lässt sich am Beispiel eines

Facebookpostings aus dem Jahr 2012 veranschaulichen. Ein öster-

reichischer Politiker veröffentlichte damals auf seiner Facebook-

seite ein Bild, auf dem ein elegant gekleideter, aber übergewichti-

ger Mann bei Speis und Trank zu sehen ist. Während dieser Mann
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von einer sehr unterwürfig wirkenden Person bedient wird, sitzt

auf der anderen Seite des Tisches, ein eher schlecht gekleideter

Mann, der nur einen Knochen auf seinem Teller vorfindet. Diese

Karikatur ist nicht neu. Schon seit Jahren wird das Bild verwendet,

um auf der einen Seite die „gierigen“ Banken und auf der anderen

Seite das „hungernde“ Volk darzustellen. Mittendrin steht die Re-

gierung, die aber nur den Banken „dient“ (Der Standard, 2012b).

Eine Karikatur eben, die Kritik am geltenden System üben soll. So

weit so gut – allerdings wurde dieses Bild in abgeänderter Form

auf besagter Facebookseite veröffentlicht: Die Manschettenknöp-

fe des „gierigen“ Bankers wurden durch Davidsterne ersetzt und

dessen  rundliche  Knollennase  in  eine  Hakennase  verwandelt.1

Schon vor der NS-Zeit war es üblich, Juden auf Abbildungen mit

Hakennase darzustellen (Steiner, 2012).

Die  Veröffentlichung  dieses,  mit  antisemitischen  Symbolen  er-

gänzten, Bildes sorgte verständlicherweise für ein mediales Echo

und entsprechende Ermittlungen (Die Presse, 2013). Die Reaktion

des  verantwortlichen  Politikers  war  absehbar:  Zunächst  wollte

dieser von einer Ähnlichkeit mit antisemitischen Symbolen nichts

wissen. Vielmehr tauschte er es, nachdem das veränderte Bild ei-

nige Stunden online war, mit dem Original aus und kommentierte

sein Posting mit folgendem Zitat: 

Auf dem Foto ist nachweislich kein Davidstern (siehe Knöpfe) und

kein Anti-Semitismus-Zeichen! Sind meine Gegner wirklich schon

so verhetzt? Was soll der Unsinn? (Der Standard, 2012b)
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Im Zusammenhang mit dem Konzept der Kalkulierten Ambivalenz

erklärt Wodak (2015) das es diesbezüglich nach bewusst gesetz-

ten Handlungen oft  zu einem Versuch der  Täter-Opfer-Umkehr

kommt (Der Standard, 2012a).

Ein weiteres Beispiel,  das die Mechanismen der Normalisierung

und Mainstream-Fähigkeit ambivalenter Symbole illustriert, ist ei-

ne Debatte um den österreichischen Musiker Andreas Gabalier.

Kritiker warfen ihm wiederholt vor, in seinen Texten und auf Al-

bumcovern mit rechtsextremer Symbolik zu spielen, etwa durch

Anspielungen auf das „eiserne Kreuz“ oder Bildsprache, die an die

Ästhetik Leni Riefenstahls erinnert (Brandstetter & Manhartseder,

2014; Kramar, 2019). In Gedenken an den Komiker Karl Valentin

(1882-1948)  verleiht  die  Münchner  Faschingsgesellschaft  „Narr-

halla“ jedes Jahr einen nach Karl Valentin benannten Orden. Als

die Gesellschaft jedoch Ende November 2018 bekannt gibt, den

Orden an den österreichischen Musiker Andreas Gabalier verge-

ben zu wollen, wird Kritik laut (Pohl, 2019; Süddeutsche Zeitung,

2019).  Zahlreiche  Medien  werfen  dem  selbsternannten  „Volks-

Rock-’n’-Roller“ eine homophobe, frauenfeindliche und vor allem

rechtspopulistische Gesinnung vor.  Die Direktorin des Valentin-

Karlstadt-Museums stellt in diesem Zusammenhang klar, dass Ga-

baliers  rechtspopulistische,  homophobe,  fremden-  und  frauen-

feindliche Texte in keinster Weise einen Bezug zu Valentin haben,

der  Zeit  seines Lebens als  Humanist  und Menschenfreund be-

kannt war (Balzer, 2019). Andere Medien wiederrum meinen, in
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Gabaliers Arbeit eindeutige nationalsozialistische Symbolik zu er-

kennen.

Vor allem das Cover seines Albums „Volks-Rock’n’Roller“, auf dem

Gabalier in einer Pose abgebildet ist, die anscheinend an ein Ha-

kenkreuz erinnert, ist der Stein des Anstoßes.2 Die deutsche TAZ

spricht diesbezüglich gar von einer „Leni-Riefenstahl-Bildsprache“

(Brandstetter & Manhartseder,  2014).  Leni Riefenstahl war eine

umstrittene Fotografin und Filmregisseurin. Sie war es, die die na-

tionalsozialistische Propaganda geschickt mit Bild und Film in Sze-

ne setzte (Knaus, 1987, 150 ff).

Während der Vorwurf eines absichtlich stilisierten Hakenkreuzes

auf  dem  Cover  vielleicht  etwas  weithergeholt  erscheint,  ergibt

sich in Kombination mit anderen sprachlichen Symbolen in Gaba-

liers Songtexten jedoch ein anderes Bild. So besingt er in seinem

Lied Der Bergkamarad ein eisernes Kreuz, das am höchsten Gipfel

steht und dem allerstärksten Sturmwind widersteht oder in sei-

nem Lied Biker die Achsenmächte aus dem 2. Weltkrieg: „Italiener,

Deutsche und Japaner, grüßen tun wir uns“ (Brandstetter & Man-

hartseder, 2014). Balzer (2019) unterstellt Gabalier in diesem Zu-

sammenhang, genau zu wissen, wie man mit rechten Ideen spielt.

In denselben Artikel meint der Nachlassverwalter der Familie Karl

Valentins, Gunter Fette, dass Gabaliers offensichtliches Spiel mit

faschistischen Symbolen unerträglich sei (Balzer, 2019).

Einzeln  betrachtet,  ist  es  plausibel,  dass  beim Schreiben eines

neuen Liedes Textelemente verwendet werden, aufgrund der sich

der Song besser reimt bzw. der Text so einfach melodischer wird.
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Es ist daher möglich, dass Künstlerinnen und Künstler, ohne poli-

tische Hintergedanken, einen Text erschaffen, der dann schluss-

endlich politisch interpretiert werden kann. Auch das bereits er-

wähnte CD-Cover könnte ohne Hintergedanken auf diese Art und

Weise gestaltet worden sein.  Allerdings gibt die Anzahl und die

Kombination der verwendeten Symbole zu denken, wodurch ein

Zufall unwahrscheinlich wirkt.

Menschen setzen Symbole, wie zum Beispiel den Davidstern, ge-

zielt ein, um sich einer gewissen Gruppierung, einer politischen

Idee oder einer gesellschaftlichen Schicht zuzuordnen, denn ein

Symbol kann alles werden, was für ein Subjekt zu einer von sich

selbst  Verschiedenen,  im Symbol  gemeinten,  Sinnwirklichkeit  in

ein Verhältnis der Repräsentation gesetzt wird (Mensching, 2002). 

Prinzipiell kann ein jedes Objekt, jede Handlung und jedes sprach-

liche Element zu einem Symbol werden, sofern es über sich hin-

aus, auf etwas Anderes verweist und für bestimmte Einzelperso-

nen  oder  auch  für  Gruppen  einen  Bedeutungszweck  erfüllt

(Prechtl & Burkard, 2008, S. 596; Schäfer, 1999, S. 95). Nach Sra-

mek (2022) kann ein Symbol „stellvertretend für Menschen, Dinge

und Ereignisse, aber auch für Werte, Gefühle oder Bedürfnisse“

stehen.  Gewisse  Symbole  sind  sowohl  in  Deutschland  gemäß

Strafgesetzbuch (StGB, §86a) als auch in Österreich gemäß Sym-

bole-Gesetz (SG, §1) verboten. Als Kennzeichen versteht das Ge-

setz  diesbezüglich  Fahnen,  Abzeichen,  Uniformstücke,  Parolen

und Grußformen. In der Praxis fallen hierunter etwa das Haken-

kreuz  oder  SS-Runen  (Trips-Hebert,  2025).  In  rechtsextremen
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Kreisen haben sich aufgrund dieser gesetzlichen Vorgaben zahl-

reiche Zeichen bzw. Symbole für die Kommunikation nach außen

etabliert. Während in der Zeit vor den Sozialen Medien die Ver-

breitung ambivalenter Botschaften vor allem auf bestimmte Per-

sonen in der Öffentlichkeit beschränkt war, ermöglichen Social-

Media-Plattformen heute einer großen Zahl von Nutzerinnen und

Nutzern, solche Inhalte in kurzer Zeit und mit hoher Reichweite

zu verbreiten.

3. Reichweite codierter Inhalte und Empfehlungsalgorithmen

Die in sozialen Medien häufig beschriebene „Magie“ personalisier-

ter Inhalte beruht auf dem Einsatz sogenannter Empfehlungsalgo-

rithmen. Diese algorithmischen Systeme bilden das zentrale Steu-

erungsinstrument moderner Plattformen wie TikTok, Instagram, X

oder  YouTube (Wampfler,  2025).  Ihre  Funktionsweise  lässt  sich

vereinfacht  als  kontinuierlicher,  datenbasierter  Beobachtungs-

und Lernprozess beschreiben (Pawlow, 2025).

Empfehlungsalgorithmen erfassen und verarbeiten eine Vielzahl

von  Nutzungsdaten.  Dazu  zählen  unter  anderem  die  Betrach-

tungsdauer einzelner Videos, Likes, Kommentare, geteilte Inhalte

sowie das Folgen oder Entfolgen von Accounts. Jede dieser Inter-

aktionen wird als Signal interpretiert und fließt in die fortlaufende

Modellierung  individueller  Nutzerinnen-  und  Nutzer-Profile  ein.

Besonders relevant sind dabei implizite Verhaltensdaten, etwa ob

ein Video bis zum Ende angesehen oder frühzeitig übersprungen
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wird,  da  sie  Rückschlüsse  auf  tatsächliche  Interessen  zulassen

(Newsroom von TikTok, 2025; TikTok, 2025).

Auf Grundlage dieser großen Datenmengen identifiziert der Algo-

rithmus statistische Muster und Zusammenhänge. Er lernt dabei

nicht nur aus dem individuellen Verhalten einer einzelnen Person,

sondern vergleicht dieses mit dem Verhalten anderer Nutzerin-

nen  und  Nutzer  mit  ähnlichen  Präferenzen  (Ziegler  &  Loepp,

2020). Zusätzlich werden allgemeine Trends, populäre Inhalte so-

wie gezielte Testinhalte („Exploration“) berücksichtigt (Newsroom

von TikTok, 2025). In einem anschließenden Ranking-Prozess wer-

den jene Inhalte priorisiert, bei denen eine hohe Wahrscheinlich-

keit besteht, dass sie Aufmerksamkeit binden und bis zum Ende

konsumiert werden.

Das Resultat dieses Verfahrens ist ein hochgradig personalisierter

Feed, der sich dynamisch anpasst und stetig weiterentwickelt. Die

sogenannte „For You“-Page stellt somit kein neutrales Abbild der

verfügbaren Inhalte dar, sondern ein individuell kuratiertes Ange-

bot, das für alle Nutzerinnen und Nutzer einzigartig ist (Pawlow,

2025). Diese Form der Personalisierung kann als effizient und nut-

zerinnen- und nutzerorientiert wahrgenommen werden, da sie re-

levante Inhalte schnell zugänglich macht. Gleichzeitig wirft sie je-

doch kritische Fragen auf, etwa im Hinblick auf Filterblasen, ein-

geschränkte Perspektivenvielfalt und die langfristigen Auswirkun-

gen  algorithmischer  Selektion  auf  Meinungsbildung und  gesell-

schaftlichen Diskurs (Wampfler, 2025).

medienimpulse, Jg. 64, Nr. 2, 2026 10



Leutgeb et al. Kalkulierte Ambivalenz im digitalen Raum. Codierte, rechtsextreme ... 

4. Extremismus, Manipulation und Wahrheitsillusionseffekt

Extremismus bezeichnet politische Bestrebungen, die sich grund-

legend gegen den demokratischen Verfassungsstaat sowie seine

zentralen Werte, Normen und Institutionen richten und an deren

Stelle eine eigene, ideologisch geprägte Ordnung setzen wollen.

Kennzeichnend ist dabei die fundamentale Ablehnung pluralisti-

scher Demokratie sowie häufig die Billigung oder Anwendung von

Gewalt zur Durchsetzung politischer Ziele. Der Terrorismus stellt

in  diesem Zusammenhang die radikalste Erscheinungsform dar

(Pfahl-Traughber, 2019). Manipulation kann als gezielte, meist ver-

deckte Form der Einflussnahme verstanden werden, bei der das

Denken,  Fühlen  oder  Verhalten  anderer  Personen  in  eine  be-

stimmte Richtung gelenkt wird, ohne dass diese sich der Beein-

flussung bewusst sind. Dabei werden häufig emotionale Faktoren

wie Angst oder Unsicherheit genutzt, um gewünschte Reaktionen

hervorzurufen,  während die eigentlichen Absichten verschleiert

bleiben (Schulz, 2011). Ein zentraler weiterer psychologischer Me-

chanismus,  der  in  solchen  Kontexten  eine  Rolle  spielt,  ist  der

Wahrheitsillusionseffekt:  Wiederholt  präsentierte  Informationen

werden  von  Rezipientinnen  und  Rezipienten  als  glaubwürdiger

eingeschätzt, da Vertrautheit und kognitive Leichtigkeit der Verar-

beitung  die  subjektive  Wahrnehmung  von  Wahrheit  erhöhen

(Dechêne et al., 2010; Gess, 2022).

Rechtsextreme Gruppen nutzen in digitalen Kommunikationsräu-

men vielfältige strategische Mechanismen, um Personen zu be-

einflussen, Radikalisierungsprozesse zu fördern und Feindbilder
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zu  stabilisieren.  Dazu  zählt  insbesondere  Desinformation,  ver-

standen als gezielte Verbreitung irreführender oder falscher In-

formationen mit dem Ziel, öffentliche Meinungsbildungsprozesse

zu beeinflussen und Vertrauen in Medien, Demokratie und Wis-

senschaft zu untergraben (Lewandowsky et al., 2012). 

Ergänzend wird häufig eine Umkehr der Opferrolle inszeniert, in-

dem sich Personen als vermeintlich „unterdrückte Mehrheitsge-

sellschaft“ darstellen und gesellschaftliche Veränderungen als Be-

drohung konstruieren,  was zur  Legitimation eigener Positionen

beiträgt (Pfahl-Traughber, 2019). Digitale Plattformstrukturen be-

günstigen zudem die Ausbildung von Echokammern und Filterbla-

sen, in denen überwiegend gleichgerichtete Meinungen rezipiert

und verstärkt  werden, wodurch radikale Ansichten als  normali-

siert und mehrheitsfähig erscheinen können (Sunstein, 2001). 

Soziale Medien mit niedrigschwelligen Produktions- und Interakti-

onsmöglichkeiten  erleichtern  darüber  hinaus  die  visuelle  und

emotionale  Aufbereitung  extremistischer  Inhalte  sowie  deren

schnelle Verbreitung. Emotionalisierende Bildwelten, etwa die In-

szenierung von Heimat, Tradition oder kultureller Bedrohung, die-

nen dabei der Aktivierung von Zugehörigkeitsgefühlen und Ängs-

ten. Die technologischen Entwicklungen der letzten Jahre verstär-

ken diese Dynamiken zusätzlich: Social Bots können beispielswei-

se automatisiert Inhalte verbreiten, Reichweiten künstlich erhö-

hen und politische Diskurse manipulieren. Es handelt sich bei sol-

chen Bots nicht um Menschen, sondern um KI-Algorithmen, die

wie Menschen agieren und Beiträge auf Social-Media zu einem
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bestimmten Zweck  verfassen  aber  andere  Beiträge  auch  kom-

mentieren können (Ferrara et al., 2016). In Verbindung mit daten-

basierten Verfahren wie Microtargeting lassen sich politische Bot-

schaften gezielt auf einzelne Personen oder spezifische Gruppen

zuschneiden,  was  demokratietheoretisch  problematisch  ist,  da

dadurch Transparenz und Gleichheit politischer Kommunikation

unterlaufen werden können (Zuiderveen Borgesius et al., 2018).

Die dargestellten theoretischen Perspektiven lassen sich als mit-

einander verschränkte Ebenen digitaler Kommunikationsdynami-

ken verstehen. Strategien kalkulierter Ambivalenz und codierter

Kommunikation ermöglichen es, potenziell diskriminierende oder

extremistische Inhalte in satirisch zugespitzte und mehrdeutige

Formen zu überführen. Dadurch werden diese Inhalte innerhalb

sozialer Plattformen besonders anschlussfähig, da emotionalisie-

rende, visuell verdichtete und leicht reproduzierbare Beiträge al-

gorithmisch verstärkt verbreitet werden. 

Die wiederholte Konfrontation mit solchen Inhalten kann fluency-

basierte  Wahrheits-  und  Normalisierungseffekte  begünstigen

(Dechêne et al., 2010; Lewandowsky et al., 2012). 

Memes und Emojis als codierte Symbole fungieren dabei zugleich

als Mechanismen sozialer Wiederholung,  Identifikation und dis-

kursiver Verschiebung.
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5. Forschungsfrage

Ausgehend von der Beobachtung, dass rechtsextreme Symbolik

durch kalkulierte Ambivalenz zunehmend in den öffentlichen Dis-

kurs eindringt, stellen sich folgende Fragen:

• Welche spezifischen digitalen Strategien werden von extremis-
tischen Akteurinnen und Akteuren genutzt?

• Wie  werden  diese  Strategien  durch  algorithmische  Verstär-
kungsmechanismen von Social-Media-Plattformen unterstützt?

Der Beitrag vertritt die These, dass die strategische Kombination

aus codierter Mehrdeutigkeit und algorithmischer Sichtbarkeitslo-

gik eine spezifische Kommunikationsform auf digitalen Plattfor-

men hervorbringt. Gerade die Verbindung aus Verbergungslogik

(Dogwhistles, Memes, Codes) und plattformbasierter Auffindbar-

keit  (Hashtags,  algorithmische  Empfehlungen)  ermöglicht  die

niedrigschwellige  Verbreitung  und schleichende  Normalisierung

extremistischer bzw. antidemokratischer Narrative.

6. Methodisches Vorgehen

Das methodische Vorgehen dieser Arbeit orientiert sich an einer

theoriegeleiteten qualitativen Analyse digitaler Kommunikations-

phänomene im Kontext  rechtsextremer Online-Kommunikation.

Im Zentrum steht die interpretative Analyse ausgewählter Fallbei-

spiele, um zentrale Mechanismen kalkulierter Ambivalenz, codier-

ter Symbolik und Kommunikationsformen, die auf Memes basie-

ren, sichtbar zu machen. Die Untersuchung folgt dabei interpreta-

tiven Verfahren qualitativer Sozialforschung, die darauf abzielen,
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latente Bedeutungsstrukturen sozialer Kommunikationsprozesse

zu rekonstruieren (Reichertz, 2016).

Die Auswahl der Fallbeispiele erfolgte im Sinne einer gezielten Fal-

lauswahl (purposeful sampling), bei der Fälle aufgrund ihrer öffent-

lichen Sichtbarkeit, ihrer medialen Resonanz sowie ihrer beson-

deren  Relevanz  für  die  Forschungsfrage  ausgewählt  wurden

(Charmaz, 2024; Flick, 2007). Berücksichtigt wurden insbesondere

Beispiele,  die  unterschiedliche  Formen  rechtsextremer  Online-

Kommunikation – etwa Dogwhistling, codierte Symbolik und Me-

me-Kultur – exemplarisch veranschaulichen.

Die  Datengrundlage  umfasst  öffentlich  zugängliche  Inhalte  auf

Plattformen wie TikTok, Instagram, Facebook, X und Truth Social,

die zwischen Dezember 2025 und Februar 2026 recherchiert und

dokumentiert wurden. Die Identifikation relevanter Inhalte erfolg-

te über Schlagwort- und Hashtag-Suchen sowie über die Analyse

einschlägiger  medienöffentlicher  Debatten  und  journalistischer

Berichterstattung. Aufgrund der hohen Dynamik digitaler Plattfor-

men und der Möglichkeit nachträglicher Löschungen oder Verän-

derungen wurden zentrale Beiträge durch Screenshots, archivier-

te Links und dokumentierte Postings gesichert.

Die  Analyse  erfolgte  sequenziell  entlang  visueller,  sprachlicher

und symbolischer Elemente der jeweiligen Inhalte. Dabei wurden

insbesondere  Bildsprache,  Meme-Strukturen,  Emojis,  narrative

Rahmungen  sowie  Formen  strategischer  Mehrdeutigkeit  unter-

sucht.  Ziel  der  Untersuchung  ist  keine  quantitative  Erfassung

rechtsextremer Inhalte, sondern ein vertiefendes Verständnis je-
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ner kommunikativen Strategien, mit denen extremistische Narra-

tive in digitalen Öffentlichkeiten normalisiert und verbreitet wer-

den.

Forschungsethisch berücksichtigt der Beitrag die Problematik der

Reproduktion extremistischer Inhalte. Die Darstellung der analy-

sierten Beispiele erfolgt daher ausschließlich in analytischer und

kontextualisierender  Absicht.  Auf  eine  unnötige  Ästhetisierung

oder  affirmative  Reproduktion  rechtsextremer  Inhalte  wird  be-

wusst verzichtet.

Das empirische Vorgehen gliedert sich in drei zentrale Bereiche,

die den Weg von der öffentlichen Wahrnehmung hin zu den zu-

grundeliegenden digitalen Strategien nachzeichnen:

1. Analyse  öffentlicher  Diskurse:  Gesellschaftliche  Debatten,  wie
zum Beispiel die um den Musiker Andreas Gabalier dienen als
Ausgangspunkt, um die Aushandlungsprozesse an der Schnitt-
stelle von Mainstream-Kultur und rechtsextremer Symbolik zu
beleuchten und die strategische Nutzung von Mehrdeutigkei-
ten im öffentlichen Raum zu illustrieren.

2. Analyse codierter Social-Media-Kommunikation: Konkrete Phäno-
mene wie der als „Gnome-Jagd“ bezeichnete TikTok-Trend wer-
den auf ihre latente antisemitische Bedeutung hin dekonstru-
iert, um die Funktionsweise von Dogwhistling als gezielte, ver-
deckte Kommunikationsform in der Praxis aufzuzeigen.

3. Analyse der Meme-Kultur als Propagandainstrument: Aufbauend
auf der Beobachtung öffentlicher Ambivalenzen untersucht die
Arbeit, wie Memes zur Verbreitung rechtsextremer Ideologien
instrumentalisiert  werden.  Anhand  der  Beispiele  des  Bart-
Simpson-Memes und der Figur „Pepe the Frog“ wird die visuelle
und textuelle Ebene analysiert, um die Verschränkung von Pop-
kultur, Humor und politischer Hetze zu demonstrieren.

medienimpulse, Jg. 64, Nr. 2, 2026 16



Leutgeb et al. Kalkulierte Ambivalenz im digitalen Raum. Codierte, rechtsextreme ... 

Durch diese  exemplarische Vorgehensweise  wird  nicht  der  An-

spruch auf eine quantitative Erfassung des Phänomens erhoben,

sondern ein qualitativ-tiefgehendes Verständnis für die komple-

xen und subtilen Mechanismen moderner rechtsextremer Propa-

ganda im digitalen Raum geschaffen.

7. Codierung und Symbolik im Rechtsextremismus

Die Kommunikation innerhalb der rechtsextremen Szene bedient

sich  seit  jeher  eines komplexen Systems aus  Codes,  Symbolen

und Chiffren. Diese codierte Sprache erfüllt eine doppelte Funkti-

on: Sie stiftet Identität und stärkt den Zusammenhalt nach innen,

während  sie  nach  außen  hin  eine  strategische  Mehrdeutigkeit

wahrt, um Strafverfolgung und soziale Ächtung zu umgehen (Bun-

desamt für Verfassungsschutz, 2022; Neumann, 2026). Im digita-

len Zeitalter hat diese Praxis durch die spezifischen Bedingungen

von Social-Media-Plattformen eine neue Dimension und Effizienz

erreicht.  Die  Flüchtigkeit  von  Inhalten,  die  visuelle  Kultur  von

Plattformen wie TikTok und Instagram sowie die Notwendigkeit,

algorithmische  Content-Moderation  (Sperre  von  Benutzerinnen

und Benutzern bei unpassenden Inhalten) zu umgehen, haben zu

einer  ständigen Weiterentwicklung und Neuschaffung rechtsex-

tremer Symbolik geführt (Rothut et al., 2024).

Rechtsextreme Codes manifestieren sich in einer Vielzahl von For-

men, die unter anderem numerische Chiffren und digitale Emojis

umfassen.  Diese  Zeichen  dienen als  Erkennungsmerkmale  und

ermöglichen es, eine ideologische Gesinnung subtil zur Schau zu
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stellen. Während einige Codes, wie beispielsweise bestimmte Klei-

dermarken (z. B. Lonsdale, Fred Perry), eher im analogen Raum

eine Rolle  spielen und oft  auf  eine  subkulturelle  Zugehörigkeit

verweisen, hat sich im digitalen Raum eine hochinnovative und

schnelllebige Zeichensprache entwickelt  (Bundesamt für Verfas-

sungsschutz, 2022).

Numerische Codes sind ein fester Bestandteil der rechtsextremen

Symbolwelt. Sie basieren häufig auf der alphabetischen Position

von Buchstaben oder beziehen sich  auf  historische Daten und

zentrale ideologische Konzepte. Diese Zahlen werden in Benutze-

rinnen- und Benutzernamen, Profilbeschreibungen oder als Hash-

tags  verwendet,  um Gesinnungsgenossinnen und -genossen zu

adressieren  und  gleichzeitig  für  Außenstehende  unverständlich

zu bleiben. Tabelle 1 veranschaulicht nach Neumann (2026) bei-

spielhaft einige solcher Codes

Code Bedeutung Erläuterung

14 „Fourteen Words“ Steht für den rassistischen Glaubenssatz 
des US-Neonazis David Lane: „We must 
secure the existence of our people and a 
future for white children. “ 

88 „Heil Hitler“ Die „8“ steht für den achten Buchstaben 
im Alphabet, das „H“. „HH“ ist eine Abkür-
zung für den verbotenen Gruß.

18 „Adolf Hitler“ Entsprechend der Position der Initialen A 
und H im Alphabet.

444 „Deutschland den 
Deutschen“

„DDD“, wobei D der vierte Buchstabe im 
Alphabet ist. Eine zentrale Parole der völ-
kischen Ideologie.
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1919 „SS“ „S“ ist der 19. Buchstabe im Alphabet. Der 
Code steht für die „Schutzstaffel“, die für 
zahlreiche Verbrechen des NS-Regimes 
verantwortlich war.

20/4 20. April Geburtstag von Adolf Hitler.

13/2 13. Februar Gedenken an die Bombardierung Dres-
dens, die in rechtsextremen Kreisen zu ei-
nem Opfermythos umgedeutet wird.

Tabelle 1: Tabelle 1: Nummerische Codes im Rechtsextremismus. Diese Codes sind,

wie die Konrad-Adenauer-Stiftung (Neumann, 2026) ausführt, „verschlüsselte Bot-

schaften, die primär an szeneinterne Mitglieder gesendet werden“ und funktionie-

ren nach dem Prinzip der „Dog Whistles“ (Hundepfeifen [CC-BY-SA]).

7.1 Dog Whistle und Gnome-Jagd

Der Begriff „Dog Whistle“ beschreibt die Verwendung von Symbo-

len oder Codes, die nur eingeweihte verstehen können – ähnlich

einer Hundepfeife, die nur der Hund, aber nicht der Mensch hö-

ren kann. Ein Beispiel dazu ist die sogenannte „Gnome-Jagd“ auf

TikTok (Richards et al., 2023; Strobl, 2023). Dabei werden Videos

von nächtlichen Ausflügen gedreht, in denen scheinbar Jagd auf

Gnome (Zwerge) gemacht wird. Solche Videos3, wie zum Beispiel

das, das auf TikTok unter dem Pseudonym argadov (2024) veröf-

fentlicht  wurde,  zeigen  zum  Teil  verwackelte  Videoszenen  auf

nächtlichem Wald oder Wiesenwegen, auf denen sonst nichts zu

sehen  ist.  Das  besagte  Video  wurde  15.700-mal  „geliked“  und

über 5.000-mal geteilt. Außerdem haben 136 Personen Kommen-

tare zu diesem Video verfasst. 

Zahlreiche Kommentierende wundern sich über  die  Bedeutung

des  Videos,  während andere  mit  symbolisch codierter  Sprache
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wie „they’re running the world and scamming us of our existence“

oder „one day i saw the gnomes nailing a man on the cross and

denying his resurrection“ einen antisemitischen Bezug herstellen.

Die hohe Interaktionsrate aus Likes,  Kommentaren und Shares

entspricht jenen Signalen, die von Empfehlungsalgorithmen sozia-

ler  Plattformen  typischerweise  zur  Priorisierung  und  weiteren

Verbreitung von Inhalten genutzt werden (Newsroom von TikTok,

2025; TikTok, 2025).

Auf den ersten Blick wirken diese Videos albern. Tatsächlich sind

sie aber nicht harmlos, sondern „Dogwhistles“, da sie eben ver-

steckte Botschaften enthalten. Auf TikTok finden sich zahlreiche

derartiger Videos bzw. Beiträge, die zum Beispiel mit dem Hash-

tag #gnomehunting gekennzeichnet sind und den Begriff „Gnome“

als Allegorie für Juden verwenden. Oft werden diese Videos auch

mit zweideutigen Emojis kommentiert, die wiederrum auf eine ex-

tremistische  Gesinnung  schließen  lassen.  Beispielsweise  wurde

ein  Gnome-Hunting-Video auf  dem TikTok-Kanal  von Perrinson

(2023) mit einem Schaf-Emoij kommentiert. Das Schaf-Emoji wird

in  rechtspopulistischen  und  rechtsextremen  Online-Diskursen

teilweise abwertend für vermeintlich „unkritische“ oder „system-

konforme“ Personen verwendet. Exemplarisch zeigt sich diese Zu-

schreibung auch in einem Beitrag des rechtspopulistischen Por-

tals Journalistenwatch, in dem das Emoji mit Begriffen wie „Schlaf-

volk“ verknüpft wird.4
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7.2 Emojis in der digitalen Social-Media-Kommunikation

Auf  Social-Media-Plattformen  hat  sich  eine  besonders  dynami-

sche und ambivalente  Form der  Codierung  mittels  Emojis  eta-

bliert.  Scheinbar  harmlose Bildzeichen werden mit  rechtsextre-

men, rassistischen, antisemitischen oder transfeindlichen Bedeu-

tungen aufgeladen. Diese Strategie der kalkulierten Ambivalenz

ist besonders perfide, da sie es ermöglicht, Hassbotschaften zu

verbreiten, die von automatisierten Filtersystemen nur schwer er-

kannt werden können. Die Bundeszentrale für Kinder- und Jugend-

medienschutz (BzKJ)  weist darauf hin, dass rechtsextreme Grup-

pierungen gezielt darauf setzen,

dass die Bedeutung hinter Symbolen unerkannt bleibt und deren

Ideologie durch die Rezipierenden unbewusst durch Interaktion

weitergetragen wird (Rothut et al., 2024).

Die  Tabelle  2  veranschaulicht  in  diesem Sinne  häufig  genutzte

Emojis.

Emoji Bedeutung Erläuterung

Rein weiße 
Abstammung

Die doppelt unterstrichene 100 symbolisiert 
100 % „weiße“ Herkunft.

White Power Das Handzeichen, geformt zu einem „W“ und
„P“, wird als Symbol für die Überlegenheit 
der „weißen Rasse“ genutzt.

Transfeindlichkeit Die Kiwi wird als Anspielung auf die biologi-
sche Zweigeschlechtlichkeit missbraucht, um
trans*-Personen zu diskreditieren.

Schutzstaffel (SS) Die doppelten Blitze sind eine direkte Anleh-
nung an die Sig-Runen der SS.
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Schlafschaf Herabwürdigende Bezeichnung für Men-
schen, die der eigenen Ideologie nicht folgen 
und als unkritische Masse wahrgenommen 
werden.

antisemitisches 
Stereotyp

Der Vampir wird als Chiffre für die antisemiti-
sche Verschwörungserzählung einer jüdi-
schen Weltelite verwendet, die die Völker 
„aussaugt“.

Holocaustleug-
nung

Der Kugelschreiber ist eine zynische Anspie-
lung auf das Tagebuch der Anne Frank, des-
sen Echtheit von Holocaustleugnerinnen und
-leugnern in Zweifel gezogen wird.

Tabelle 2: Emojis als Codes im Rechtsextremismus (CC-BY-SA).

Die Analyse rechtsextremer Codes zeigt  eine  klare Entwicklung

von statischen Symbolen hin zu einer dynamischen, kontextab-

hängigen  und mehrdeutigen  Zeichensprache.  Insbesondere  die

Verwendung von Emojis verdeutlicht die Anpassungsfähigkeit der

Szene an die Gegebenheiten digitaler Plattformen.

Die strategische Nutzung von Ambivalenz und die Einbettung von

Hassbotschaften in scheinbar unpolitische Lifestyle-Inhalte stellen

eine erhebliche Herausforderung für die Moderation von Inhalten

und die Präventionsarbeit dar (Rothut et al., 2024). 

Das Verständnis dieser Codes ist daher ein entscheidender Bau-

stein, um die Mechanismen rechtsextremer Propaganda im digi-

talen Raum zu erkennen und wirksame Gegenstrategien zu entwi-

ckeln.
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7.3 Meme-Kultur

Memes sind digitale Werke, die online verbreitet oder verändert

werden können und von vielen Nutzerinnen und Nutzern daher

auch reproduziert werden. Sie bestehen meist aus Bildern oder

Texten, die gemeinsam bestimmte Bedeutungen, Humorformen

oder  politische  Botschaften  transportieren  können  (Shifman,

2013). Literally Media Ltd. (2025) betreibt die Plattform Know Your

Meme5 auf der Memes gesammelt und analysiert werden. Memes

werden  häufig genutzt,  um extreme Botschaften  humorvoll  zu

verpacken.  So  wirken  die  Inhalte  harmlos  und  verbreiten  sich

leichter.

7.4 Bart Simpson als Protagonist in einem Meme

Mittlerweile gibt es Online-Portale auf denen Memes einfach ge-

neriert werden können. Das beispielsweise auf Facebook6 häufig

geteilte Meme, auf dem eine Szene aus der bekannten TV-Serie

The Simpsons zu sehen ist, wurde mit einem solchen Online-Tool

generiert.7 Das Meme ist  dabei  nicht  eindeutig  rechtsextremen

Kommunikationsformen zuzuordnen,  weist  jedoch typische Ele-

mente digitaler Kulturkampfdiskurse und antiprogressiver Online-

Kommunikation auf. Das Beispiel veranschaulicht eine Kombinati-

on aus Text und überlagerten grafischen Symbolen.  Im oberen

Bildbereich befindet sich eine deutschsprachige Textüberschrift:

„Wenn  man  im  Jahr  2025  einen  Witz  macht:“.  Die  Jahreszahl

„2025“ ist visuell hervorgehoben, wodurch ein zeitlicher Bezugs-

rahmen hergestellt  wird,  der  auf gegenwärtige oder  zukünftige

gesellschaftliche Bedingungen verweist. Im zentralen Bildbereich
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ist  Bart  Simpson  auf  dem  Boden  liegend  dargestellt,  während

mehrere Schusswaffen  aus  verschiedenen  Richtungen  gegen

Barts Kopf gerichtet sind. Es wird eine akute Bedrohungssituation

inszeniert. Die Darstellung erzeugt eine asymmetrische Machtsi-

tuation, in der Bart als passives, ausgeliefertes Subjekt erscheint.

Jede einzelne, auf Bart gerichtete Waffe ist mit einem politischen,

gesellschaftlichen oder ideologischen grafischen Symbol überla-

gert. Dazu zählen unter anderem:

• die Regenbogenflagge (LGBTQ+-Bewegung),

• ein Vegan-Symbol,

• eine stilisierte Darstellung einer übergewichtigen Person.

• das kommunistische Symbol (Hammer und Sichel),

• ein Antirassismus-Symbol,

• ein feministisches Symbol,

• der Davidstern (Symbol des Judentums),

• die Flagge der Ukraine, und

• die Flagge der Europäischen Union.

Die  Symbole  fungieren als  visuelle  Marker  für  unterschiedliche

gesellschaftliche Diskurse, Identitätsgruppen oder politische Posi-

tionen. Durch ihre räumliche Nähe zu den Waffen entsteht eine

metaphorische Verbindung zwischen diesen Diskursen und der

dargestellten Bedrohung. Insgesamt nutzt das Bild visuell  über-

zeichnete Metaphern,  um eine  Aussage über wahrgenommene

gesellschaftliche  Sanktionen  oder  Konflikte  im Kontext  öffentli-

cher Meinungsäußerung zu treffen. Die Kombination aus bedroh-

licher  Bildkomposition,  ikonischer  Figur  und  zeitlich  gerahmter
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Textbotschaft verleiht dem Meme eine polemische und zuspitzen-

de Kommunikationsfunktion. Das Bild soll suggerieren, dass das

Erzählen eines Witzes im Jahr 2025 als gefährlich und sozial sank-

tioniert erlebt wird. Es stellt Bart Simpson als ausgeliefertes Opfer

dar, das von verschiedenen politisch-gesellschaftlichen Gruppen

gleichzeitig „unter Beschuss“ genommen wird. Bart liegt am Bo-

den und steht damit sinnbildlich für eine Person, die „nur einen

Witz gemacht“ hat, sich aber plötzlich einer massiven, übermäch-

tigen Reaktion ausgesetzt  sieht.  Die auf ihn gerichteten Waffen

verstärken die Metapher: Kritik, Empörung oder moralische Ver-

urteilung werden wie potenziell „tödliche“ soziale Sanktionen dar-

gestellt, gegen die Bart wehrlos ist. Die Symbole (LGBTQ+, Vega-

nismus, Feminismus, Kommunismus, Antirassismus, EU, Ukraine,

Davidstern, Körperpositivität) stehen jeweils für unterschiedliche

politische oder identitätspolitische Diskurse. Durch ihre Platzie-

rung an den Waffen werden diese Bewegungen nicht als Schutz

für Minderheiten, sondern als aggressive Akteurinnen und Akteu-

re inszeniert, die vermeintlich empfindlich reagieren und andere

für verbale Grenzüberschreitungen hart „bestrafen“.

7.5 Pepe the Frog und Donald Trump

Ein Artikel von Baragona (2025) über einen von Donald Trump auf

Truth Social geteilten Meme-Post8 illustriert exemplarisch die Ver-

schränkung von politischer Kommunikation, rechtsextremer Sym-

bolik und digitalen Subkulturen. Das Meme zeigt Trump als von

Gott gesandte Figur und integriert im Hintergrund die ursprüng-

lich völlig harmlose Comicfigur Figur „Pepe the Frog“, die seit Jah-
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ren von rechtsextremen Online-Gruppen vereinnahmt wird und

als zentrales Erkennungszeichen der Alt-Right- und „Groyper“-Sze-

ne fungiert. (Baragona, 2025; Sierpinski,  2016) Ein „Groyper“ ist

Anhänger einer  rechtsextremen,  white-nationalistischen Online-

Subkultur rund um den US-Streamer Nick Fuentes; seine Commu-

nity nennt sich „Groyper Army“ (Strobl, 2025). Der Name geht auf

eine bestimmte Frosch-Cartoonfigur zurück: „Groyper“ ist eine Va-

riante des Internet-Memes „Pepe the Frog“, ein dicklicher, grüner

Frosch mit verschränkten Fingern, der von dieser Szene als Erken-

nungszeichen und Logo verwendet wird (Saadi, 2025).

Abbildung 1: Meme „He’s on a mission from god“9 (CC-BY-SA)
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Die Bildsprache knüpft dabei sowohl an christlich-fundamentalis-

tische Narrative eines göttlich legitimierten politischen Führers als

auch an  QAnon-Mythen über  einen bevorstehenden „Sturm“ ge-

gen eine vermeintliche Elite an. Die QAnon-Bewegung geht von ei-

ner angeblichen Weltverschwörung aus, bei der eine Elite aus de-

mokratischen Parteien, Banken und Medien insgeheim über die

Welt herrscht (Röther, 2020).

Baragona (2025) verweist bezüglich der Herkunft des von Trump

geteilten Memes auf das Umfeld von Nick Fuentes und ordnet das

Posting zudem in eine längerfristige Praxis ein, in der Trump wie-

derholt Inhalte von QAnon-Anhängerinnen und -anhängern und

anderen  extrem  rechten  Akteurinnen  und  Akteuren  verbreitet

hat.  Zudem verweist  Baragona (2025)  auf  die  ökonomische Di-

mension des veröffentlichten Memes: Der zeitgleiche Kursanstieg

des Meme-Coins $PEPE deutet auf eine enge Wechselwirkung zwi-

schen politischer Symbolik,  Alt-Right-Memekultur und spekulati-

ven Kryptowährungspraktiken hin. 

Insgesamt zeigt der Fall, wie politische Kommunikation in sozialen

Medien zunehmend auf ästhetische Codes, Meme-Symbolik und

ökonomisierte Online-Ökosysteme zurückgreift, in denen ideolo-

gische  Botschaften,  Identitätspolitik  und  finanzielle  Spekulation

ineinandergreifen (Baragona, 2025).
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8. Fazit und Implikationen für die medienpädagogische 

Praxis

Die  Analyse  zeigt,  dass  rechtsextreme  Narrative  im  digitalen

Raum normalisiert werden, weil gezielte Kommunikationsstrategi-

en auf die Funktionsweise sozialer Plattformen treffen. Rechtsex-

treme  Akteurinnen  und  Akteure  arbeiten  dabei  bewusst  mit

Mehrdeutigkeit und bewegen sich gezielt an der Grenze des ge-

sellschaftlich Sagbaren. Ihre Ideologien werden häufig in schein-

bar  harmlose,  humorvolle  oder  popkulturelle  Formate wie  Me-

mes eingebettet und dadurch anschlussfähig für ein breiteres Pu-

blikum. Gleichzeitig stärken nach innen gerichtete Strategien, wie

codierte Botschaften („Dogwhistling“), den Zusammenhalt inner-

halb der Szene. Inhalte, die hohe Interaktionsraten (Likes, Teilen,

Kommentare)  erzeugen,  werden  von  Empfehlungsalgorithmen

bevorzugt  verbreitet.  Dadurch  steigt  ihre  Reichweite  erheblich,

was  langfristig  zur  schrittweisen  Gewöhnung an extremistische

Positionen beitragen kann. 

Die  beschriebenen  Kommunikationsdynamiken  lassen  sich  zu-

dem medienpädagogisch im Kontext einer Critical Media bzw. Cri-

tical  Data Literacy verorten (Pangrazio & Selwyn, 2023). Für die

medienpädagogische Praxis ergeben sich daraus wichtige Konse-

quenzen. Erstens reicht es nicht aus, lediglich extremistische Sym-

bole zu kennen. Im Rahmen der Medienbildung muss die Fähig-

keit  entwickelt  werden,  Mehrdeutigkeiten  und  versteckte  Bot-

schaften in digitalen Inhalten zu erkennen. Zweitens ist ein grund-
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legendes Verständnis für die Funktionsweise von Algorithmen er-

forderlich, das zeigt wie Inhalte ausgewählt und verstärkt werden.

Die Förderung dieser Kompetenzen ist eine zentrale Vorausset-

zung für eine aufgeklärte digitale Öffentlichkeit und für die Stär-

kung demokratischer Kultur. Konkret kann dazu angeführt wer-

den,  dass  der  Wahrheitsillusionseffekt  bei  wiederholten  dog

whistles durch  eine  Verarbeitungsflüssigkeit  glaubwürdiger  er-

scheinen, selbst bei fraglichem Wahrheitsgehalt (Dechêne et al.,

2010; Fazio et al., 2015; Hasher et al., 1977). Medienbildung um-

fasst in diesem Zusammenhang auch die Reflexion darüber, wie

Subjektivierungsprozesse in algorithmisch strukturierten Kommu-

nikationsräumen entstehen und zur Normalisierung bestimmter

Diskurse beitragen können (Bettinger, 2017). 

Anmerkungen

1 https://www.derstandard.at/1345164507078/streit-um-antisemitisches-bild-

auf-strache-seite 

2 https://www.diepresse.com/5570509/wer-kann-in-andreas-gabalier-einen-

faschisten-finden 

3 https://www.tiktok.com/@argaov/video/7444652992478891286?q=

%23gnomhunting&t=1771512206764 

4 https://journalistenwatch.com/2025/06/06/niemand-stoppt-den-irrsinn-der-

ndr-erklaert-emojis-zu-extremistischen-botschaften/ 

5 https://knowyourmeme.com/ 
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6 https://www.facebook.com/ghostwriter.mr.123456789/posts/

8d3fadb2/1116648970503214/ 

7 https://imgflip.com/memegenerator/145441146/Bart-simpson-guns 

8 https://truthsocial.com/@realDonaldTrump/114588777076099501 

9 https://truthsocial.com/@realDonaldTrump/posts/114588777076099501 
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